
lersteigern:>men,Roß-Bettstellen;mitMar-norvlatten,

für den|W * W 4* •^

Unterlahn-Kreis.
| |«t) Wdir-rkimtmWM de« jaudrutsMe» »«d »er KrM»«Me«.

_Tägliche KrUagr ptv  Dierer««» Gmftr Zritnng.
Preise der An,eigen:

Die einspaltige Zeile oder deren Raum 20 Pfz .,
ReNamezeile SO Pfg.

Ausgabestellen:
Ja Diez : Rosenstraße 36.

In » ad » m, : MmerstraßeSü.

Dmckn»d Verlag von H. Chr. Gommer,
Diez und Bad stmS. ..

Lercmtw. f. d. Schriftlich . Hei«, > a» MW

265 Di »z, Dvnnersr «^ de» 15. November
Basar« **

.«-» i ' 57 .

« » tlichrr« eil

Abt. UI b Ijli .-9Ic. 21 411/6330.
Frankfurt  a . M., 3. 11. 1917.

Fernsprecher : Hansa 9210—30.
Betr . Verbot de« Traxen « von Waffe».

Verordnung
Aus Grund des A 9 b des Gesetzes über den BAagcrur .g>

zuftand tzom 4. Juni 1851 in der Fassung des RrichSgesetzeS
vom 11. Dezember 1915 bestimme ich:

8 1.
Das Tmgen von Dtoh-, Hieb» oder Schußwaffen ist

verboten.
8 2.

Ausnahmen von dem vorstehenden Verbot finden statt:
1 für Personen , welche Kraft ihres Amtes oder Berufes

zur Führung von Waffen berechtigt sind, in Betreff der
letzteren;

" für v,e Mitglieder von Vereinen , welchen die Befugnis,
Wofsen zu tragen, 'beiwohnt/ in dem Umfange dieser Be-
sugins;

3 für iversonen, welch« sich im Besitze eines Jagdscheines
. befinden, in Betreff der zur Ausübung der Jagd dienen-
den Waffen und

4 für Personen , welch« einen für sie ausgestellten Waffe,»
schein btx  sich führen , in Betreff der in demseloen be-
zeichneten Waffen,

Ueber die Erteilung des Waffenscheines befindet die
Srtspol,zeibehörve des Wohnortes.

Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu einem
Jahre beim Borlicgen mildernder Umstände mit Hast oder
mit Geldstrafe bis zu 1500 Mark bcstmft.

Die Polizeibehörden werden ersucht, die Erteilung von
Waffenscheinen tunlichst zu beschränken und dem unbefugten
Verkauf und Tragen von Waffen und Munition besondere
Nufmerffamkeit zuzuwenden.

XVIII Armeekorps.
Stellvertretendes Generalkommando.

Der stellv. Kommandierende General-
Riedel.

j lKe«eraU?»rnoat

I. 8801. Diez,  den 10. November 1917.
An die vrtspolizeidehörden de» Kreise».

Betr . Ausstellung von Pesonalausweisen
Dir im Sinne des 8 3 der Paßverordnung vom 21. Juni

1916 und Ziffer 9 der Bekanntmachung betreffend Aussuh-
runasvorschristen zu der Paßverordnung vom 24. Jum 1916
- - Reichs-Gesetz-Blatt Seite 599 und 603 - auszustellen-
ven Perionalausweise sind einem Paß gleich zu achten und

wr . « r " !Jlil - aa"1 tu ~"mdaher ebenfalls stempelpflichtig. Bei ihrer Ausser» gung
ist der gemäß Tarifstelle 49 des Stempeltariss zum « tem-
pelsteuergcsetz in der Fassung der Bekanntmachung vom 30.
30. Juin 1909 vorgkschriebene Paßftempel zu Verwender,.
Seither sstmpelsrei ausgestellte Personalausweise sind, so-• . v~ c * v . ^ HrtTtrfv fit tlfliTweit dies ohne besondere Schwierigkeiten möglich ist. noch
nachzustemveln.

Der König !. Landrat.
I . B.:

Zimwermann _

J .-Nr . II . 13165 . Diez,  den 12. November 1917.
«n die Herren Bürgermeister.

in Aull , Becheln, Bremberg , Dienethal , Ebertshausen , Eisig¬
hofen, Freiendiez, Geilnau , Gückingen, Heistenbach, Kalten-
holzhauien, Katzenelnbogen, Kördorf, Langenscheid, Nieder¬
neisen, Oberwies, Reckenroth, Roth , Schaumburg , « chies-
kulm, Seelbach und Sulzbach.

Betr . Wetternachrichtendienst.
Ich erinnere an meine Verfügung vom 5. Mai ds . Jcs ..

J -Nr . II . 5435 betr .. Wetternachrichtendienst und erfuch«
unr Erledigung bestimmt binnen 2Tagen.

Der Vorsitzende »es Kreisaustchusse».
Duderstadt.

J -Nr . II. 12933. Diez,  den 12. November 1917.
«n die Herren Bürgermeister

in Balduinstein , Biebrich, Birlenbach , Cvaurberg, Dörs¬
dorf, Eppenrod, Flacht , Geilpau , Gutcnacker, Hahnstatten,
Hambach, Hömberg, Holzheim, Katzenelnbogen, Laurenburtz,
Lohrheim, Mittelfischbach, Obernei,en , Obernhvs, Pohl,
Scheidt, Seelbach, Singhofen , Stcinsberg und Wasenbach.

Ich erinnere wiederholt an meine Umdruckverfügunz
vom 27. September ds . Js ., J .-Nr . II . 11069 betr ., Bereit¬
stellung von Kartoffeln für die Brvtstrerkung und ersuche um
Erledigung bestimmt binnen 2Tagen.

Der Vorsitzende de» KreiSansschnsse».
Duderstadt . _ 1 Ll

34» -«



9$obetn &e r»fei,
Ws die Herr,» GiirO,r« -iU-r

m Altendiez, Wulf, Becheln, Nrrg «afsai»-Gcheuern, Vernd-
rnth, Birlenbach , Aremberg , Burgschwalbach, Dausenau,
Dessighofen, Dörsdorf , Ergeshausen , Flacht , Fr -tenviez,
Eiershausen , Gückingen, Hahnstätten , Hambach, Hömbrrg,
Holzappel, Kalkofen, Katzenelnbogen, Kördorf, Lohrheinc,
Mittrlftjchbach , Niedertiefenbach, Oberfischbach, Schiesheim,
Seelbach, Sulzbach und Weinähr,

Ich erinnere an meine Verfügung vom 3. November
dtz. Ars ., J .-Nr . II . 12 705 bctr , Freigabe von Gerste,
Hafer und Hülsenfrüchte für die menschliche Ernährung und
ersuch» um Erledigung bestimmt binnen 2Tngrn,

Der Vorsitzende de.» Kreisausschnsse»
Tudrrstadt.

« “ 'E
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Nichtamtlicher ®efS

Gin Trofteffen mit obligaten Tischreden
in Paris.

. MDB , Paris,  12 . Nov. Nach einer Havas -Mel-
dung gab P a i n l e v e zu Ehren Lloyd Georges und dcs ita¬
lienischen Unterrichtsministers Berenini ein Frühstück.

In seiner Begrüßungsrede führte P a i n l e v e unter
anderem aus , die Alliierten müßten alle Hilfsquellen , alle
Kräfte und den ganzen Siegeswillen dem gemeinsanien Wohl
nutzbar machen. Eine einzige Front , ein einziges Heer, eii/
einziges Volk : das sei das .Programm , das der künftige Sieg
erfordere . Wenn nach vierzig Kriegsmonaten , nach allen
!Prüü 'i>>7», die die Ereignisse den Alliierten auferlegt
hätt n , diese zu einer solchen heiligen und internationalen
Eiingkeit nicht imstande gewesen wären , dann wären sic
trotz der gemeinsam erlittenen Opfer des Sieges noch nicht
wert dann hätte ihre Seele noch nicht vermocht, sich zu der
Höhe ihrer Ausgabe zu erheben. Aber diese Einigkeit
des Handelns , dieses Verschmelzen der Anstrengungen, nach
welchen seit langer Zeit die Völker hinstrebten , Irrte sollten
sie sie ans dem Reich der Träume und des tatenlosen Wul¬
lens in das Ölebiet der Tat hinüberführen ? Die Feinde der
Alliierten hätten sich entschlossen, diese Ausgabe durch An-
tvendung brutaler Manneszucht zu lösen. Bei ihnen gibt es,
fuhr der Redner fort , ein Herrenvolk, dessen Sklaven die
anderen sind. Wir , wir sind srer 'e Völker,  welche es
nickt ertragen , den anderen Völkern unterworfen zu sein.,
In Kriegszeiten ist eine solche Unabhängigkeit Kraft und
Schwäche zugleich, Kraft , weil sie begleitet ist von Wider¬
standsfähigkeit .̂ welche- die unterdrückten Nationen nicht
kennen, Schwäche, steil sie die Gleichordnung der mili¬
tärischen Unternehmungen erschwert. Diese Unabhängigkeit
und Einheit der Leitung initeinander in Einklang zu brin¬
gen, das wird die Aufgabe des interalliierten;
K r i e g s a u s schu sse s oder des Obersten Kriegsrates sün,
welchen die großen alliierten Völker soeben geschaffen haben.
Painlcve setzte dann weiter auseinander , daß der Organis¬
mus . so nützlich er auch sein mag, nur Wert gewinnt dtcrch
den Willen , welcher ihn beseelt, und daß dieser Wille der
den Regterenden und allen denen vorhanden sein muß, welche
kämpfen und sich mühen für den Kampf. Es wird sich darum
handeln , wer zuerst fallen wird . DE sind nicht die Mli-
terten , wenn sie sich nicht selbst zur Ohnmacht verurteilen.
Die Alliierten haben für sich vier Fünftel der zivilisierten
Welt , ungeheure materielle Hilfsquellen , unerschöpfliche
Quellen der Freiheit . Zu den Heeren des Rechts gesellen
sich die Legionen Amerikas mit ihren gewaltigen Mitteln.
Cs handelt sich nicht danim , unsere Feinde zir zählen, son¬
der >».'s handelt sich darum , zu Krastanstrengnngen ent¬
schlossen zu sein, die unerläßlich sind,, um sie zu besiegen
und um gewiß zu sein, daß wir es können. Die,  welche
unter den gegenwärtigen Umständen an den Frieden
V-enkcn , verraten  die heiligsten Interessen des Vater¬
landes und die Menschheit. Ein derartiger , von der Welt
unter der triumphierenden Drohung des preußischen Mili¬
tarismus angenommener Friede wäre ein Friede der Demü¬
tigung ums des Elends . Nein ! die Parole ist: Kampf

u -h  D n u r ff « m | j f bk-s AU Jenem toi > auf Dem
felve sich das Recht triumphierend erheben wird.

Llohd «ieorge  begrüßte in seiner Rede die Schaf¬
fung deS Rat « der Alliierten , deren Armr« r auf der West¬
front kämpfen. Sr bürauert «, daß Zeitmangel Amerika
und Rußland nicht um ihren Rat hätten befragt werden
können; er sprach seine Ueberzerrgung aus , daß das Zusa¬
menarbeiten dieser beiden großen Länder erreicht würde.
Weiter führte Lloyd George aus : Ich stelle fest, daß die
gemeinsam« lieberlegenheit der Alliierten wenigstens ge¬
stattet haben spllte, viel steiter auf dem Wege des Sieges
fortzuschreiten. Wenn das nicht geschehen ist, so liegt die
Schuld nicht bei unseren Flotten und unseren Heeren, son¬
dern di« Schuld ist der Mangel wirklicher Eintracht in der
Leituirg des Krieges. Bei den Mliierten wurde trotz der
gernachten Versuche jedes Land seiner eigenen Inttmtiv«
überlassen. Der Redner ließ die Ereignisse der letzten vier
Feldzüge vorbeiziehen und erinnerte an die großen Liege,
die von dxn Alliierten zu Wasser und zu Lande ernnngen
worden waren . Aber er führte auch die Mißerfolge
an , die sie erlitten haben ; die serbische Tragödie , die ru¬
mänische Katastrophe, und der Zusammenbruch Rußlands
beweisen, daß Frankreich , Rußland , England und Italien
vier Kriege anstatt eines einzigen geführt haben. Weiter
sagte Lloyd George: 1917 findet dasselbe Unglück und aus
deinselbrn Grunde statt , während doch die italienische
Front  genau so wichtig für Frankreich und England als
Deutschland >et. Es würde zu nichts führen, die ganze
Tragweite des Unglücks  nicht zu erkennen. W 'nn
wir ei/ien Kilometer in die feindlichen Limen vordnngen,
wenn >vir ein Dorf nehmen und einige Hundert Gefangene
machen, so ergehen wir uns in Dewunderüngsrufen und das
mit Recht, denn das sind Wählzeichen unserer Uebenegen-
heit und die Gewähr für den Sieg,' den wir am Ende errin¬
gen müssen. Aber was würden wir sagen, wenn wir 50
Kilometer ioett über die feindlichen Liirien hinaus vorge¬
drungen wären , wenn wir 200000 Gefangene gemacht und
dem Feinde 2500 seiner besten Geschütze mit riesenhaften
Mengen Schießbedars und Proviant weggenommen hätten.
Das Maß , in dem wir verhindern können, daß aus dresem
Unglück eine Katastrophe  wird , hängt von der mehr oder
weniger schnellen und vollkommenen Weise ab, mit der wir
durch Handeln die notivcndige Einheit aller Fronten der
Alliierten zur Tatsache machen. Der höhere Rat , den wir
soeben geschaffen haben, wird die wirkliche Macht besitzen,
die A n st r e n g u n ge n z u sa mm enznfassen.  Und
dann wird der Sieg dem Lande eine wertvolle Belohnung
sein, Ich wollte , ich könnte sagen, solche günstige Ge-
legenhetten hätten die Mliierten aus Mangel an gemein¬
samem Denken und .Handeln verpaßt . Wenn es ein wirk¬
liches Zusammenarbeiten gewesen wäre, so wären wir jetzt
in Italien an der Arbeit , nicht von unseren Verbündeten
llnhell abzuwenden, sondern Unheil unseren Feinden zuzu-
sügey. Der Krieg wurde durch den Partikularis-
mus  verlängert und lvird durch die Einheit  abgekürzt
werden. Wenn diese Anstrengungen , unser gemeinsames
Handeln zustande zu bringen , Tatsache wird , dann zweifle
ich nicht an dem Ansgang des Krieges. Was auch immer
mit Rußland  geschehen wird , ich gehöre nicht zu den¬
jenigen, die an Rußland verzweifeln, aber selbst, lvenn man
an Rußland ' verzweifeln müßte, so bleibt mein Glaube
an den endgültigen Triumph der Sache der Mliierten un¬
erschütterlich.  Ich versichere, daß tvir siegen wer¬
den, aber ich möchte, daß ivir so schnell wie möglich und
mit möglichst ivenig Opfern siegen.

— o ’gC k » b7«'»‘gS JitsLo«
■

Ans demselben>Esscn drückte der italienische Unterrichts-
minister Berenini  den Dank Italiens für die Einigkeit
der Alliierten aus , die in so offenkundiger Weise zutage ge¬
treten ist, und legte den einmütigen Willen des italienischen
Volles zum Widerstande dar . Er begrüßte die Ankunft
der alliierten Truppen in Italien und drückte sein Ver¬
trauen zu dem internationalen Ausschuß und so zu der
unerschütterlichen Sicherheit »es Sieges aus.

PM.
Da - Lüaennetz der Entente.
Bergen (Norlvegen ), 13. Nov. 'Alle Bordtele¬

graphenbeamten der spanischen Dampffchifsahrtsgesellschast
Transatlantica haben von dem Marconi -Statio-Cmnpania

neu den Befehl erhalten , alle von den Alliierten aufgege-

. ... • -
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uentit (̂ untentelegramtue , totlclje h>&T)xenb vex Urb er¬
fahrt aufnehmen , dem Kapitän ihres Dampfers Kur Vei>
öfsentlichuna an di» Passagiere zu übergeben, dagegen die
von den Mftttelmächttn ausgegebenen - «nksprtche geheim
zu halten und nur «n den Inspektor der M«rc»nist«tron
auSzuhändtgen.

Die Sorge um Venedig.
WTB . Amstrrdam ^ lZ.  9tov . Nach englischen Biät-

tern meldet der englische Kriegskorrespondent Ward Price
aus ' dem englischen Hauptquartier : Da die Kampflinie
immer näher an Venedig heranrückt, tut di« italienische
Negier!:iig alles , um die nationalen Schätze vor der Zer¬
störung zu betvahren. Da die Beschießung dir alten Schätze
vernichten würde, wird alles aufgeboten, um dem Feinde
keinen Borioand zu lassen, um Venedig als Festung und als
Bestandteil der italienischen Verteidigungslinie zu behan¬
deln. Kein Soldat darf in Uniforin Venedig betreten . Di«
Zivilbevölkerung wrrd ausgrsordert , die Stadt freiwillig
zu verlassen. . -

Die Sümpfe im Westen und Süden . .
Berlin,  13 . Nov. (WB.) .In Flandern  trieb am

12. November an mehreren Stellen der Gegner mehrfach
starke Großpatrouillen und Erkundungsabteilungen gegen
unsere Stellungen vor, die an allen Punkten restlos teils im
Feuer , teils im Gegenstoß unter erheblichen Feindvexlustrn
geworfen wurden . Von Mittag 'ab lebte auf Der ganzen
Front die feindliche Artillrietätigkeit auf und lag als kräf¬
tiges Störungsfeuer mit starken Ferrerüberfällen gemischt
aus Kurieren Stellungen . Bon 5,15 Uhr nachmittags ab bis
zum Einbruch der Dunkelheit schwoll in Gegend Passchen-
daele das Feuer weiterhin an , ohne daß Jnfanterieangriffe

-erfolgten . Am 13. November früh wurde hier in den frühen
Morgenstunden ein in Vorbereitung erkannter feindlicher
Angriff durch unser gut liegendes Sperr - und Vernichtungs¬
feuer unterbunden.

Nordöstlich S o i s so n s vom Gobain -Plateau bis in
Gegend Brahe  währte lebhaftere feindliche Artillerie¬
tätigkeit bis jum Einbruch der Dunkelheit. Eine eigene Auf¬
klärungsabteilung stieß nördlich Chavignon über den Kanal
vor und brachte ohne eigene Verluste 10 Gefangene, ein
Schnelladegewehr und 2 Maschinengewehre als Beute zurück.
Ein daraufhin erfolgender Gegenstoß des Feindes brach vor
nuferen Linien zusammen.

In Mazedonien  lag vom Ochrida-See bis östlich
Dobropolj« auf verschiedenen Stellen unserer Front zeit¬
weise auch nachts lebhafteres Feuer , das verschiedentlich
große Stärke erreichte. <

Trotz ungünstiger Witterung und schwieriger Wegever¬
hältnisse setzten die Verbündeten in Italien  ihren sieg»
reichen Vormarsch im Gebirge fort . Eine .Felsenstellung
nach der anderen wurde genommen, ein Panzerfort nach¬
dem anderen erobert . Fonzaso ist in unserem Besitz. Ans
den Sieben Gemeinden wurde der Monte Longava erstürmt.
Die Berste an Gefangenen, Kriegsmaterial und Geschützen
nimmt weiterhin dauernd zu. Den beschönigenden und
verkleinernden Meldungen der Entente über die ungeheuer
große Bedeutung der siegreichen Verbündeten Offensive sieht
die Absetzung Cadornas gegenüber, der in elf Jsonzoschlach-
ten als überlegener Führer gefeiert wurde.

» » i _ !
WTB . Berlin ,13 . Nov. Am 5. September versprach

die Times,  der Fall Rigas werde binnen kurzem im
Westen richtig ausgeglichen werden. Das Blatt , las so oft
schon in seinen Prophezeihungen  Unglück hatte , wurde
auch dieses Mal Lügen gestraft.  Auf Riga folgte die
Besetzung der Oeselgruppe und auf die baltische Aktion der
Einsall in Benetien und die Vernichtung des italienischen
Heeres. Söll das alles durch ein paar hundert Meter
schlammigen Trichtergeländes im Westen ersetzt sein?

WTB . Berlin,  13 . Nov. Das neueste Heft der vom
Man che st er Guardian  herausgegebenen Kriegsge¬
schichte sagt bei Besprechung der militärischen Lage im Som-
>ner 1917: Wir waren frei, unsere eigenen Ziele zu wählen
und naturgenräß fiel unsere Wahl auf Belgien . Die Befrei¬
ung seiner Küste war das strategische Ziel für den Rest des
Jahres . Es hängt folglich viel von den Ereignisse in

■RUmbun ab . ■saxääqtt tx Ttvii* bo V̂Ubta t&Xftfbtuvic aV*
unsere Angriffe auf dem Dimtz-dlücken und auf dir Drocourt-
Lrni«, dann würden diejenigen Rech» behalten , die ein«
militärische Lvsuirg dich'es *fri «a*3 für unmöglich hielten und
dies« Meinung wuntc die d»r Mehrheit werden. Jedenfalls
hätte es eine Bedeutung : Di« endgültige Niederlage der
ganzen Idee , nach der der britisch« Generalstab den Krieg
erklärt hatte . Was für Pläne die Briten bei ihrem An-
grifse längs der belgischen Küste gehabt haben inögen, war
niemals bekannt und ebensowenig, wie weit sie schon ge¬
diehen sind. Jedenfalls sind sie fehlgeschlagen. Die Schlacht
war , war das Betragen des einzelnen Soldaten angeht, eine
der ehrenvollsten, die je von Briten durchgefochten wurde.
Sie gehört aber nicht zu denen, mit denen die Heersleittmg
Ehre ernlegen kann.

Die feindliche» L«fta»griffea«s das deutsche Heimats-
gedirt im Moart Oktober.

WTB . Berlin,  13 . Nov. (Amtlich.) Unsere Gegner
benutzten di« meist günstige Wetterlage im Oktober ' zu 19
größeren Angriffen,aus das luxenrburgifch- lvthnngische In¬
dustriegebiet und 14 Angriffen die die Städte Stutt¬
gart , Trier , Cobleuz, Dortmund , Tübingen , Frankfurt a . M .,
sowie mehrere Städtchen in der Pfalz u. im Rheingau . Bei
den Angriffen auf die Industriegebiete arr der Saar und
Mosel ist der airgerrchtete Schaden durchweg gering. Be¬
triebsstörungen , wenn auch nur von kurzer Dauer , wurden
nicht ein einziges Mal hervorgerufen.

'Der lange Zeit vorher in der ausländischen Presse an-
gekündigte Massenangriff auf West- und Süddeutschland ge¬
langte in der Nacht vom 2. zum 3. Oktober bei sehr gün-
stigei Wetterlage zur Ausführung . Dem Angriff fielen zwei
Tote und 15 Verletzte zum Opfer. Im übrigen blieb er bis
auf geringen Sachschaden völlig wirkungslos . Die anderen
Angriffe auf das Heimatgebiet verursachten bis auf zwei
leichte Beschädigungen an Bahngleisen keinerlei militäri¬
schen Schaden und nur unbedeutenden Schaden an Privat¬
häusern. Durch die Angriffe wurden im ganzen siebzehn
Personen getötet und 76 meist leicht verletzt, darunter vier¬
zehn Kttegsgesangene. Zwölf der an diesen Angriffen be¬
teiligten Flugzeuge wurden entweder brennend abgeschossen
oder durch unsere >Abivehrmaßnahmen zur Landung ge¬
zwungen. Ein feiirdliches Flugzeug, das sich völlig ver-
irr't hatte , landete in der Schweiz und wurde interniert.

Den ^ wirksamen Maßnahmen unseres Heimat-Luft¬
schutzes ist es zu danken, daß auch in diesem Monat di» Hoff¬
nungen der Feinde auf die Zerstörung friedlicher deutscher
Städte und die Vernichtung der deutschen Rüstungsindustrie
vereitelt wurden.

Deutschland.
Buenos Aires,  14 . Nov. (WB.) Meldung der Agenc«

Havas Die Regierung hat einen TorpedoboptszerstLrer aöge-
schickt, um den Grafen Luxburg  von der Insel Martin
Gareia abzuholen, damit er Anstalten treffen könne, sich an
Bsord des Dampfers „Hollondia" nach Amsterdam zu begeben,
Gras Luxburg wird bis zur Abreise überwacht-

Oesterreich-Ungarn.
WTB . Wien,  13 . Nov. Heute hat die Gründung

des Verbandes der deutschen Abgeordneten aus
Böhmen , Mähren und Schlesien  stattgeffmhen . Ei»
wurde erne Kundgebung beschlossen, in der erklärt wird , daß
die Deutschen der Sudetenländer niemals der Schaffung
eines wie immer gearteten tschechischen Staates sich(fügen
weiden. Der Verband erkennt als erste Pflicht die Forde¬
rung der Deutschen Böhmens nach Schaffung crneö national
abgegrenzten selbständigen Gebietes , um die staakliche und
autonome Vettvaltung zu verwirklichen. Das Bündnis mit
dem Deutschen Reiche auszubauen und zu vertiefen, sei eine
heilig: Pflicht eines jeden volksbewußten Deutschen. Jeder
Versuch, an diesem Bündnis zu rütteln , werde die schärfste
Zurückweisung erfahren.

Hrankreick»'
WTB . Paris,  14 . Nov. Meldung der Agence Havas.

K a ni m e r. Die Regierung forderte die Vertagung der
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WTB ißatiä , 14.  Nov . Der Senat  hat dke von
Bolo verlangte Aufhebung der parlamentarischen Im
IN u n , t ä t des Senators Charles Humbcrt
nannnen.

ange-

Ter KrieaSrat der Alliierten.
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daß das ^ riegsministeriuni in diesen Tagen ein neues Ver¬
zeichnis der Beschaffungsstecien des Heeres und der Ma-
rine herausgegeben hat . Dasselbe liegt bei der GeichastS-
stelle der Handelskam,ner zu Limburg «Lahn) Josesftraße 7
zur Einsichtnahme aus.

WTB Rotterdam,  14 . Nod. Der Nieuw- Rotier-
damsche Courant meldet aus London : Evening Standard
schreibt, daß Smuts  xinen Sitz im Kriegsrat der All,-
n-kten erhalten wird.

WTB Paris,  14 . Nov. Meldung der Agrnee Hadas.
W,e Temps mitteilt , hat Cadorna  das Anerbieten , Ita¬
lien ,n dem gemeinsamen Genemlstab der Alliierten zu
vertreten , ab ge lehnt.  Der militärische Vertreter Ita¬
liens ist noch nicht- offiziell bestimmt.

Norwegen
WTB Christian ia,  12. Nod. Verdens Gang schreib, in

einem „Amerikas Druck"  überichriebenen « rtikel, »ie Hal¬
tung Amerikas zeige, daß Norwegen gedroht und es mürbe oe-
nracht werden solle- Wenn es mürbe genug geworden sei. wi.rde
man ihm ein Uebereinkommen anbieicn- Tann sollte es
Waren bekommen unter der Bedingung, die Ausfuhr nach an¬
derer Seite zu sperren. Das heiße, mit Deutschland und dem
ganzen Norden brechen aind die Neutralität aufgebcn- So iwirde
werde aber Norwegen nicht werden- Es wisse seine Nnrteal 'M
zu wahren- und sein Verhältnis zu Schweden und Dänemark

'nicht nur zu erhöhen, sondern auch zu stärken- Wenn Amerika
mit dem Drucke fortsahre, werde es das Gegenteil der b.-ab-
sichtigten Wirkung erreichen-

China.
WTB . Amsterdam,  13 . Nov. Reuter meldet aus

SMtnnaton vom 12. November : Der chinesisch « Ge¬
sandte  überreichte dem Staatsdepartement formell den
Protest  gegen den Vertrag , der zwischen den Berernrg-
t e n Staaten und Japan  über China beschlossen
wurde Nichtamtlich verlautet , daß der japanischen Re¬
gierung in Tokio ein ähnlicher Protest überreicht wurde.

»0 « » Schertisch
(!) Unseren Feldgrauen eine Freude.  Durch

die lange Krregsdauer haben wir Daheimgebliebenen manche
Entbehrungen zu erdulden, doch wie gering sind drese kleinen
Einschränkungen im Vergleich zu den unerhörten Leistungen
und Heldentaten unserer tapferen Krieger. Täglich, ja stünd¬
lich schauen sie dem Tod ins Auge. Ist es da nicht unsere
Pflicht , ihnen ihr schweres Los erleichtern zu helfen? Immer
wieder müssen wir Liebesgaben hmauSsenden. Lebens¬
mittel können wir ihnen nickt mehr schicken, aber eine
geistige Erfrischung, Frohsinn und Heiterkeit in ihr rin-
töniges Leben zu bringen , ist uns auch jetzt noch möglich.
Am besten eignen sich dazu die überall beliebten Meggen-
dorser - Blätter,  die durch ihren sonnigen, nie ver¬
letzenden Humor und durch die künstlerischen Bilder und
Zeichnungen bas Herz jedes Feldgrauen erfreuen . Feldpost-
Abonnements können zu dem billigen Preis von 1,12 MI.
für einen Monat , 3,36 Mk. für ein Vierteljahr bei ieder
Postanstalt oder direkt beim Verlag der Mcggendorstr-
Blätlrr München, Perus«straß« 5, aufgegeben werden.

( !) Ein volkstümlicher Freund des Bür¬
gers ' und Bauersmanns  hat M wieder auf die
Wanderung begeben, seine 118te: der La h rer H i n k« n d e
Bote,  der überall gern gelitten ist, zuma, er stets mit
wohlgefüllter Tasche kommt. Heitre und ernste Gabe breitet
der Alte und doch immer Junge vor den vielen Tausenden
seiner gewohnten Anhänger und neuen Freunde aus und
auch unfern taplern Gwuen und Blauen in der Ferne ist
er kein fremder Gast. Verlag von Moritz Schauenburg in
Lahr (Bader.). -Preis : , Sichrer Hinkender Bote " 40 Pfg .,
gebundene Ausaab« „Großer Volkskalender de» Lahrer
Hinkenden Voten " 1 Mark .)

Zur Kriegrernäkrun- .
Viel Esten und wenig Bewegung fordert Ge he im rat

Zuntz , der berühmte Ernährungsphhsiologe an der Ber¬
liner Universität in einem Aufsatz in der Deutschen Mediz,-
nischen Wochenschrift. Da die vorwiegend pflanzlich« Nah¬
rung wcuiaer aehaltvoll ist als die Friedenskost, so soll man
sehr viel essen"und alle drei Stunden eine Mahlzeit halten.
Gleichzeitig soll man alle überflüssigen Bewegungen, zu
denen unter den obwaltenden Umständen auch dre sonst so
wertvoll « , Turnsprele und Märsche zu rechnen sind, unter¬
lassen Die Gesamtmenge unseres dtahrungsbedarfs , d. h.
ihr Knlorienivert , muß unter allen Umständen aufrecht er¬
halten iverden, wenn das Körpergewicht und di« Leistung-
sähiglert der Bevölkerung nicht Schaden nehmen sollen.
Erne solche Gefahr droht uns ftdoch, wie der Gelehrte sagt,
st-tzt wieder in der Kartoffelzuteilung . Die Folge des vor¬
jährige, : Mangels war eine starke Abmagerung der Bevölke¬
rung und vn'lfach ein Nachlassen der Arbeitsfähigkeit . Ein
Zurnckarerfen auf die Nahrungsreservcn , die i'eder Mensch
an seinem Körper besitzt, darf nicht noch ein zweites Mal
erfolgen, wenn nicht schwere Schädigungen eintreten sollen.

Kartoffeln und Rüben müsten in ausreichendem Maße
zur Verfügung gestellt, sie müssen aber auch, was nicht
minder wrchtig ist, beim Essen gründlichge  k a u t wer¬
den, da s,e nur so ihren Zweck erfüllen können. Zur W ur-
zung  unserer Nahrung brauchen wir mehr Anregungs¬
mittel als früher , so daß es sich empfiehlt , das künstlrch her-
gestellte Koffein den Kaffees»rroMcn beiznmischen. Kos-
s e i i, ha r t,  g e r K o r n ka , f e e bietet dieselbe Erfrischung
wie echter Bohnenkaffee: überdies können wir uns auf
diesem Wege in unTcrm Dedark an Kaff e von der M,ö-
landSznführ auf die Dauer unabhängig machen.

« » zeige » .

Bekanntmachung.
Jagdverpachiung.

Die Jagdnutzung des 408 Morgen 59 Ruthen großen
Jagdpachtbezirks Dörstheck  soll am

Montag , den 3. Dezember 1917,
vormittag« 10 Uhr

in, hiesigen Rathaussaale meistbietend vergeben werden für
die Zeit vom 1. August 1918 bis 31 . Juli 1928 . _

Tie Pachtbcdingungen liegen bei dem Magistrate,
Rathaus Zimmer Ro . 4 zur Einsicht offen, auch können
dieselben gegen Zahlung von 1 Mark Schreibgebühr be¬
zogen werden

Nähere Auskunft erteilt der Unterzeichnete.
Oberlahnstriri, den 10 November 1917.

Der Jagdvorsteher.
4817) . Schütz.

Eine gute schwere

Jahrkuh
steht zum Verkauf bei

Bnrgermrisier Echiebel, Kchankor«,
4893) Post Katzenelnbogen.
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